
HISTORISCHE HEOLOGIE

StO) der Vladimıir Solov’ev. In seinen Schriften, die tast ausnahmslos GESE nach seinem
Tode VO Anhängern herausgegeben wordenIplädierte ın durchaus eindrucks-
voller Wei1ise für seın Projekt eıner „Philosophie des gemeınsamen Werkes“, 1ın welcher
eıne Auferweckung der bereıits Verstorbenen als ethisch-moralische und sıttliche Ver-
pflichtung der Lebenden ansıah. Dıe gottgegebene Aufgabe der Menschheit liegt nach
1n der Bezwıngung der Natur. Umtassend theologisch und phılosophisch gebildet Argu-
mentiert auch MI1t naturwissenschaftlichen Kategorıen und streıft dabei höchst aktu-
elle Themen W1e€e die Knappheit natürlicher Ressourcen, Fragen der Ökologie der die
Zweıifelhaftigkeit eıner primıtıven „Freizeitkultur“. Dıie ego1istische Ausrichtung des
modernen Menschen hın auf Komtort uUun: oberflächliche Vergnügungen verhindere,
W as ursprünglich der Menschheit als gottgegebener Auftrag aufgegeben sel. Den Tod
hinterfragt hınzunehmen kommt der Entwicklungsstute VO Tieren oleich.

Den Zertall der eigentlichen AufgabenPEnach uch die Abspaltung des
Wıssens VO der Theologie, „dass selbst das Wort Gottes, das Friıeden un! gegenseıtigeBeziehung bedeutet, das wahre Ziel VEIBECSSCH hat, nachdem CS ZUF Theologie, einer
speziellen Wıssenschaft, geworden IsSt Aus christlicher Sıcht o1bt CS für keinen Grund,

das Gebot einer umiassenden Nächstenliebe nıcht eingehalten werden kann:; CS
tehlt lediglich Eıngeständnıis, da{fß nıchts unte} Nnommen wird, diese Nächstenliebe bıs
hın ZUr Wıedererweckung verwirklichen. Es Überlegungen eiınes prometheıschenAı
t1VISmMus hielen 1mM Rufsland der 10er un:! 20er Jahre auf truchtbaren Boden Die Ideen e1-
11C5$s Konstantın Ciolkovskij Ka935 der als „ Vater der sowJetischen Raumtahrt“ be-
zeichnet wırd, fügten sıch den euphorischen Tagträumen der bolschewistischen
Revolution. Eıne hybride Synthese biopolitischer Spekulationen WTr 1mM Zusammenge-hen mit dem Bolschewismus als einer extremistischen Form der Aufklärung gegeben.
Längst Walr das theologische Gewandnimmanenter Legıtimationen abgestreift.Insotern verwundert CS uch nıcht, da{ß unverhüllt eınem Vertahren biologischer Auslese
das Wort geredet wırd uch Lev Trotzkıj 9-19 spricht davon, einen „höheren gC-sellschaftlich-biologischen Iypus erschaffen“. Dıi1e Wissenschaft 1mM 1enste der TeVO-
lutionären Weltanschauung Wlr JIr Demiuurgen allumtassender Erlösungsprojektionen
geworden. Die sıch der Sterblichkeit entziehende Menschheit wurde azu auserkoren, 1n
einem gigantıschen technisch-zivilisatorischen Anlauf den kosmischen Raum un! terne
Planeten erschließen. Theoretiker WwW1€e Aleksandr 5Svjatogor 88I- AleksandrJaros-lavskı) ?-1930), Valerı1an Murav’ev (1885—1930/31) derAron Zalkınd 889?-1936) WCI-
den mıiıt verblüftftenden bıiokosmistischen Vıisıonen vorgestellt. S1e enttalten medizinısch-
soz1ale Ideen einer Menschenverbesserung der des menschlichen Zusammenlebens
ebenso Ww1e spekulatiıve kulturelle Zukunttsentwürte. Es liegt eine eigentümlıche Tragıkdarın, da{fß diese utoren iıhrem Lebensende direkt der indirekt dem Moloch des Sta-
lıniısmus zr Opfer fielen. Lediglich Aleksandr Bogdanov (1873-1 928), der 1926 das
weltweıt „Institut für Bluttransfusionen“ Moskau gegründet hatte, starb den
Folgen eines seiner Selbstversuche. STREBEL

Historische Theologie
STARE, MIRA, Durch ıhn leben Dıie Lebensthematıik in Joh (Neutestamentliche Ab-

handlungen, Neue Folge; Band 49). Muünster: Aschendorff 72004 . ISBN ,
402-04797-7
Di1e VO Martın Hasıtschka begleitete Doktorarbeıt der Slowenıin Mıra Stare Zu

Johanneischen Textabschnitt 6, K mıt besonderem Blıck aut die typisch johanneische„Lebensthematik“ wurde 1m Dezember 2002 VO der Katholisch-Theologischen Fakul-
tat der Leopold-Franzens-Universität Innsbruck ANSCHOMIMNINC, Die mehr synchronefünfteilige Studie legt eın besonderes Augenmerk auf das Wortteld CON, CON ALOVLOG,C® und CWONOLEW. ach einer kurzen Eınleitung (1—-1 AT Cwn-Vokabular 1mM ohan-
nesevangelıum (1—5). Stand der Forschung (5—8) und zudem der Kommunikationsana-
lyse (9-12 als „Beziehungs- un Kommunikationsgeschehen“ tolgen ın 'eıl 11

29 ThPh 3/2006 449



BUCHBESPRECHUNGEN

(14-31) dıe Stellung, dıe Abgrenzung un: der Ontext VO Joh F Beachtung
der Chronologıe des vierten Evangelısten (17-1 die Gliederung VO Joh Jer

Hauptteile“ (19) 15 16241 DD AB Eıne Einteilung VO Joh 71 Anu-
Berungseinheiten MI1 textkritischen Anmerkungen beschliefßt den ZwWweıiten Teil Der
oröfßte 'eıl 111 der Studie 32-260) analysıert und ıinterpretiert die A0 Hauptteiule VO

Joh jeweıls gleichen Arbeitsschritten: Übersetzung, Gliederung, Auslegung, 3B
tischer Vergleich be1 (45—52), (77—85), (94—98) und (206—-219). Dıi1e
ext CWONNCNCH Beobachtungen ZU!r Lebensthematıik werden viertfen 'e1l (261-315
aufgegriffen und Hınblick auf die Fragestellung Eınbezug tradıtionskritischer
Bezüge ZuUur hebräischen Bıbel WIC Ex 16 Num G 7 4—9 Utn Weısh 16 G—

der Jes 93, D& 10 ausgewertet. Der letzte Teıl „Schlufsfolgerungen und Ausblick“
63wiırd Urc verschiedene Verzeichnisse66 abgerundet.

Die graphische ÜbersichtZWortteld CN MIL 56 Belegstellen iınnerhalb des vierten

Evangeliums (2) verdeutlicht, da{fß das CON--Vokabular besonders ı Joh 36 vorkommt
47mal ı den direkten Personenreden Jesu und allein 18mal Joh Schon der Blıck
diese Tabelle bestärkt das Urteıl,; da{fß aufgrund des Fehlens des Wortteldes COn ı den
ersten re1l Hauptteilen 2—-99) mehr Zurückhaltung IM1L Außerungen 99-  ur Lebensthe-
matık“ geboten ıisü WI1C Z} Beispiel die Aussagen „lebensspendende Gaben“ der „dıe
Rettung AUS den lebensbedrohlichen Mächten (86), „Lebenserwartungen und Lebens-
vorstellungen „Lebensverständnıis 993 „lebensbedrohliche Siıtuation „Lebenszusa-
SCHh Jesu „lebensnotwendige Nahrung der „das lebensspendende Wort Jesu

Darüber hınaus würde sıch uch der synoptische Vergleich jeweils erübrıgen
bzw wurde SCIINSCICH Stellenwert einnehmen Di1e absolut gefafßte Aussage
Hınblick auf Joh 52—-59, „die Bezeichnung eucharistischer Abschnuitt‘“ SC1 nıcht ad-
q hınkt aut der Grundlage der nıcht mıiıteinander vergleichbaren Abend-
mahlsdarstellungen Mk 14 PE pal Mt 26 26—29 DD EAZIDC) un Kor 141 DL
zumal 1es C1NEC bewußte johanneische Anspielung auf die „gemeindliche Tischgemein-
schaft“ 1ST Zudem 1ST uch VO Unglauben (233 234 242) johanneischen Text-

der
S11111 besser VO Nıcht Glauben (242) sprechen Von der Fragestellung und Anlage

Arbeit her WAare die besondersTextanalyse VO Joh 1:5.16.36
10 11 14 36 50 51 und 24 zn 26 39 40 wünschenswert un st1mmlger; da Ce1INEC

mikrostrukturelle Analyse durch CI1LI6 makrostrukturelle (vgl die Behauptung be1 320)
erggnzt würde

Überzeugend hingegen 1ST die Analyse der Gespräche Jesu MI1 ihrer Dialog- bzw
Gesprächstruktur Form VO kurzen Fragen der Gesprächspartner und langen,
monologartıgen Antworten Jesu bewerten Dıe Gespräche MItL den unterschiedlichen
Gesprächspartnern ogreifen vorher angeführte Maotiıve beziehungsweise Aspekte WIC

Spe1se, Brot Vater, Ott (jelst geben, hinabsteigen, CWIgCS Leben USW. auf un! vertLie-
ten bzw entwickeln den Gedankengang weıter 16) Jesus 1ST sowohl der Geber un die
abee55) als uch die Lebenszusage VO CWISCHI Leben durch SC1NECIN Vater

der Inhalt der Selbstaussagen Jesu Letztendlich sınd nıcht 1Ur die Gesprächs-
partner Jesu Joh Z aufgefordert sıch persönlıch tfür der ıhn und
tür der das Leben entscheiden sondern jeder einzelne 99 allen
Zeıten 324) hat sıch Glauben Jesus testzulegen, und dies „führt ZU Leben
(156) „durfc ıhn“

Alles allem 1ST die vorgelegte Arbeit C11I1C iınsbesondere Blick auf Joh Z
teressante ber ZUuU 'eıl redundante Lektüre für Lehrende und Lernende Theologie,
die diesem Buch viele nützliche Anregungen ansprechender Darstellung die
Hand bekommen DIEFENBACH

WEIDEMANN HANSs ÜULRICH Der Tod Jesu Johannesevangelıum Dıie Ab-
schıedsrede als Schlüsseltext für den Passıons- und Osterbericht (Beihefte ZUr elit-
chrıft für die neutestamentliche Wıssenschaft und die Kunde der alteren Kırche:;
Band 122) Berlin de Gruyter 2004 XIX/573 018103
Im Sommersemester 2003 wurde die VO Michael Theobald begleitete Dıiıssertation

SC1NES Assıstenten Weidemann der Katholisch Theologischen Fakultät der
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